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Alle liebendenWeinweg
Weinfelden Der Rundgang amOttenberg erfreut sich grosser Beliebtheit. Deshalb baut ihn die Arbeitsgruppe aus.

Geplant sindmehr Sitzgelegenheiten für dieWanderer und ein zweiterWeinsafe.

Iliana Perera
iliana.perera@thurgauerzeitung.ch

«Im November haben wir unse-
ren tausendstenWeinweg-Ruck-
sack verkauft», sagt Valentin
Hasler, Gemeinderat und Präsi-
dentderRebbaukommission.Die
Arbeitsgruppe des Weinwegs
Weinfelden ist über den Erfolg
des im Mai 2016 lancierten An-
gebots sehr erfreut. «Der Wein-
weg kommt bei den Besuchern
sehr gut an.Wirwaren sehr posi-
tiv überrascht, wie vieleWande-
rer kamen und Rucksäcke ver-
kauft wurden», sagt Hasler, der
zugleichLeiterderArbeitsgruppe
ist. «UnserePrognose lagbei 300
Stück, verkauft haben wir jetzt
mehr als dreimal so viel.»

Bei den Rucksäcken handelt
es sich um Degustationspakete.
«Sie enthalten speziell auf den
Weinweg zugeschnittenen Pro-
viant,wiebeispielsweiseeinReb-
kornbrot, eine Flasche Mineral-
wasser, Trinkbecher und natür-
lich den Code für denWeinsafe.
Deshalb ist derRucksackauch so
beliebt», sagt der Präsident der
Rebbaukommission. Der gutbe-
suchte Weinweg soll nun inner-

halb der Strecke ausgebaut wer-
den. Ander Länge derRoute soll
sich jedoch nichts ändern. Einen
genauen Starttermin der Arbei-
tengibt esmomentannochnicht.
«Wir sind von diversen Bewilli-
gungen abhängig und müssen
deshalb noch etwas geduldig
sein», sagtHasler.

Die Benützung desWegs soll
jedochdavonnichtabhängenund
den Besuchern weiterhin ohne
Einschränkung zur Verfügung
stehen. «Unser Gesamtbudget
liegtbei 160000Franken, fürdie
geplantenNeuerungengehenwir
von 30000 Franken aus», sagt
Hasler aufAnfrage derThurgau-

erZeitung.Eswirdeinigegrösse-
reNeuerungen sowie einigeklei-
nere Änderungen am Weinweg
geben. «Viele Rückmeldungen
von Besuchern haben ergeben,
dass es zuwenig Sitzmöglichkei-
ten auf demWeg gibt», sagt der
Präsident. Geplant ist deshalb
eine Pergola in der Nähe des
Weinsafes. Dieser befindet sich
oberhalb des Wasserreservoirs.
«Der Weinsafe ist eines der
grössten Highlights», sagt Has-
ler. «Deshalb planenwir auchei-
nen zweiten Safe.» Da sich der
bestehende Safe bereits nach
einem Drittel der Strecke befin-
det, sei es sinnvoll, den zweiten

Safe im letzten Abschnitt des
Weinwegs zuplazieren.Auchein
Riechlabor bei Boltshausen will
die Arbeitsgruppe aufstellen.
«DortwirdmanverschiedeneSa-
chen im Zusammenhang mit
Wein riechen und erraten kön-
nen.»

SchönerBlickauf
denOttenberg

Die schöne Aussicht auf den Ot-
tenberg sollen Besucherinnen
undBesucher künftignochmehr
geniessenkönnen.«Wirmöchten
eine Plattform schaffen, welche
dieBesucher bewusst andenOt-
tenberg hinaufschauen, statt ins

Tal hinunterblicken lässt. Sie sol-
len sehen können, wie vielzählig
undgrossmehrheitlichdieReben
am Berg angepflanzt wurden»,
sagt ValentinHasler.

IneinemerstenAnlaufwurde
die Bauanfrage letzten Frühling
abgelehnt. Die Begründung des
Kantons war, dass sich das
Grundstück in einer landwirt-
schaftlichenZonebefindet.«Das
Einverständnis vonWinzerBurk-
hart hatten wir. Da seine Schafe
dort weiden, war ein Stall unter-
halb der Plattform geplant», er-
klärtHasler. «FürdenStall konn-
tedamals eineBaubewilligung in
Aussicht gestelltwerden, für den

Bau der Plattform allerdings
nicht. Wir haben diese Antwort
wirklichnicht verstanden.»Nach
den erfolgreichen Monaten
möchte die Arbeitsgruppe des
WeinwegsWeinfeldennuneinen
zweiten Anlauf starten.

Nebst diesen grösseren Än-
derungen sind weitere Ideen in
Prüfung. Dazu zählt beispiels-
weise die Errichtung eines zu-
sätzlichen Rastplatzes. Der Ort
dafür ist jedoch noch in der Eva-
luation.Die zweiteKunstinstalla-
tion, «Der edle Tropfen», soll
ebenfalls fertiggestellt werden.
Bis jetzt gibt es auf der Strecke
nur einWerk eines Künstlers.

Nochmehr Informationen
zu«WeinundWeinfelden»

«Wirmöchtennochmehr In-
formationstafeln zur Geschichte
«Wein und Weinfelden» und zu
denKünstlern der Installationen
anbringen», sagt Hasler. Golde-
ne Rohre auf der Strecke sollen
ebenfalls ihren Platz auf dem
Weg finden. «Visuell sind die
RohreaufderRoutemiteinander
verbunden, am Ende führen sie
zueinemBrunnenmit goldenem
Wasserhahn», sagt Hasler. Der
Brunnen ist bereits Bestandteil
desWeinwegs.

Unabhängig von den Neue-
rungen am Weinweg sind Füh-
rungen rund um das Thema
«WeinundWeinfelden»geplant.
«Der erste Teil findet mit Dorf-
führerMartin Sax inWeinfelden
statt, der zweite Teil bei Winzer
JohannesMeier aufdemSchloss-
gut Bachtobel.» Im August soll
die ersteGruppegeführtwerden.
«Wenn die Führungen gut an-
kommen, sollen sie künftig ver-
mehrt angeboten werden», sagt
ValentinHasler.

Weitere Infos
www.weinweg-weinfelden.ch

Valentin Hasler, Präsident der Rebbaukommission, am Aussichtspunkt auf demWeinweg. Hier soll die Pergola entstehen. Bild: Donato Caspari

Gospelchor singt
«AmazingGrace»

Weinfelden AmSonntag, 26. Fe-
bruar, lädtderGospelchorWein-
feldenum17.15Uhr zumKonzert
in die evangelische Kirche in
Weinfelden ein. Zur Aufführung
gelangt «Amazing Grace», der
vielleicht bekannteste Gospel-
song der Welt, ein «Weltkultur-
erbe derMusik».

DenText schrieb 1773derbri-
tischeSklavenkapitän JohnNew-
ton.Erwar zunächst einverwahr-
loster Jugendlicher, dann ein ge-
fühlloser Sklavenkapitän, später
ein fürsorglicherLandpfarrerund
erfolgreicherMenschenrechtsak-
tivist. Die Geschichte öffnet die
Augen für die Sklaven unserer
Tage.DasChormusical vonAnd-
reas Malessa und Tore W. Aas
wird als Erzählkonzert mit dem
Gospelchor Weinfelden aufge-
führt.WeitereMitwirkende sind:
Franziska Keller, Gesang, Gott-
hart Hugle, Piano, Markus Bäh-
ler, Drums, Christoph Luchsin-
ger, Brass, Adrian Furrer, Erzäh-
ler. Die Leitung obliegt dem
Kantor ander evangelischenKir-
che, Daniel Walder. Der Eintritt
ist frei, es wird um eine Kollekte
gebeten. Am Samstag, 4. März,
findet um20Uhr die zweiteAuf-
führung inderevangelischenKir-
che statt. (red)

OhneDenkverbote
Affeltrangen Die drei EvangelischenKirchgemeindenAffeltrangen,Märwil und Braunau

sind auf der Suche nach ihrer Zukunft. Die Kirchbürger könnenmitreden.

Die Vorsteherschaften der drei
Evangelischen Kirchgemeinden
Affeltrangen, Märwil und Brau-
nau beantragen ihren Versamm-
lungen die Weiterführung und
Konkretisierungderbegonnenen
Kommissionsarbeit. Im Vorder-
grund stehen die Durchführung
gemeinsamerKinderwochen,die
Ausweitung der Aktivitäten der
Cevi-Jungschar auf alle drei
Kirchgemeinden, der gemeinsa-
meKonfirmandenunterrichtmit
lokalenFeiern sowiedieEntwick-
lungeinesdiakonischenProjekts.
Weitere Bereiche sollen noch er-
arbeitet werden.

«Arbeit geht indie richtige
Richtung»

Alle Votanten unter den 60 An-
wesenden an der Versammlung
fanden, die Arbeit gehe in die
richtige Richtung. Insbesondere
wurde gelobt, dass der Fokus auf
die Jugendarbeit gelegtwird,weil
dadurch die Gemeinden zusam-
menwachsen könnten und Ver-
trauen aufgebaut werde.

Einigen Kirchbürgern sind
die Schritte aber doch zu klein,

wie aus Voten an der Versamm-
lunghervorging.DieseKirchbür-
gerwünschen sich, dass auchdie
Struktur der drei Kirchgemein-
den angeschaut und eine Fusion
zum Thema wird. Als Begrün-
dungwerdendergrosseAufwand
beiderKoordinationvondreiGe-
meinden und die in Zukunft

wahrscheinlich kleineren finan-
ziellen Mittel genannt. Andere
KirchbürgerinnenundKirchbür-
ger hingegen legen Gewicht auf
das Zusammenwachsen und auf
dieAchtungder religiösenBehei-
matung. Sie möchten die Sache
in ihren jeweiligen Gemeinden
besprechen und Vertrauen auf-

bauen.KirchenratspräsidentWil-
fried Bührer schlug in seiner
Wortmeldung vor, nicht von der
Endstruktur her zu denken, son-
dernvomkirchlichenAuftragher.
Folgende Fragen würden sich
zumBeispiel stellen:Wiekann im
fraglichenGebiet einAngebot er-
reicht werden, das attraktiv ist?
WiekönnenStellenaussehen,die
für Amtsinhaber oder Angestell-
te anziehend sind?

Weil im Kanton Thurgau die
Gemeindeautonomiehochgehal-
tenwerdeundnur ein schwacher
Finanzausgleich vorhanden sei,
sei von Seiten der evangelischen
Kantonalkirche kein grosser
Druck zu erwarten. Es gebe aber
keineDenkverbote, undAuspro-
bieren sei sehr erwünscht. Auf-
bauarbeit brauchehingegenPer-
sonal und geschehe nicht von
selbst.

SokannmannachdieserVer-
sammlunggespannt sein,wiedie
Anträge der Kirchenvorsteher-
schaften an den Gemeindever-
sammlungenaufgenommenwer-
den. Sie finden alle in diesem
Frühling statt. (red)

Die KirchenpräsidentenRolf Zimmermann, Affeltrangen, Ernst Landolt,
Märwil, und Hans Bodenmann, Braunau. Bild: PD

ValentinHasler
Präsident Rebbaukommission

«MitdemWeinweg
amOttenberg
könnenwir
denBesuchern
einattraktives
touristisches
Angebotofferieren.»

Agenda

Heute
Bürglen

Ludothek, 17.00–19.00, Raiffeisenbank,
Eingang Süd

Märstetten

Dachboden-Brocki, Frauenverein,
16.00–18.00, Gemeindehaus

Weinfelden

Senior mach mit,Mittagstisch, 11.30,
Gasthaus zum Trauben

Brockenstube, Frauenverein,
15.00–18.30, Thurgauerhof

Wigoltingen

Café für Trauernde, mit Vortrag,
für Menschen aller Konfessionen,
Chileschür

Morgen
Berg

Dart- und Raclette-Plausch,
Schützengesellschaft Mauren-Berg,
17.00, Halle Neuwies

Weinfelden

Brockenstube, Frauenverein,
10.00–14.00, Thurgauerhof

SUPERH3LG@,
Kabarett, Comedy mit Helga Schneider,
20.00, Hotel Thurgauerhof, Theater-
und Konzertgesellschaft Mittelthurgau

Wigoltingen

Bibliothek, 9.00–11.00, Chürzi

Zezikon

Abendunterhaltung,Männerchor
Schmidshof, 13.15/20.00,
Primarschulhaus


